
Selbstständige den eigenen vier 
Wänden den Rücken zu und za-
hlen freiwillig Büromiete?

Um diese facettenreiche Fra-
ge zu beantworten, betrachten 
wir zunächst die Vorteile eines 
Coworking Spaces gegenüber 
dem eigenem Home Office.

Der meist genannte Grund 
für die Wahl der Coworking Al-
ternative ist sozialer Natur. Im 
eigenen Arbeits-, Wohn-, oder 
Schlafzimmer ist man meist den 
ganzen Tag alleine und hat daher 
nicht die Möglichkeit, bei fachli-
chen Problemen rasch im per-
sönlichen Gespräch Hilfe oder 
konstruktives Feedback einzu-
holen. Ebenso ist das knüpfen 
von persönlichen oder berufli-
chen Kontakten im Home Offi-
ce auf Grund der mangelnden 
sozialen Interaktion während 
der Arbeitszeit nur bedingt 
möglich. Durch das regelmäßige 
Netzwerken im Open Space wird 
der obligatorische Besuch kos-
tenpflichtiger Netzwerkverans-
taltungen zur Kompensation 
dieses Defizites daher    obsolet 

Coworking Spaces sind im 
Grunde genommen Gemeins-
chaftsbüros, in denen sich Krea-
tive, kleinere Startups oder di-
gitale Nomaden einmieten um 
ihrer täglichen Arbeit in einem 
professionellen Umfeld nachge-
hen zu können. Durch die meist 
sehr offene Architektur der 
Büros wird die Interaktion und 
der gegenseitige Erfahrungs-
austausch zwischen den einzel-
nen Mitgliedern forciert, sodass 
diese sich regelmäßig bei Pro-
blemen helfen oder Meinungen 
austauschen können. Die einzel-
nen Mitglieder können beruflich 
sowohl unabhängig voneinander 
in unterschiedlichen Firmen 
oder Projekten agieren, als auch 
kollektiv in der Gemeinschaft 
temporäre Projekte realisieren. 
Mittels gemeinsamer Veranstal-
tungen, Workshops und weiterer 

Kollaboratives Arbeiten in einem amerikanischen Coworking Space. Quelle: https://serenafulton.files.wordpress.com/2013/08/hub-bay-area.jpg
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Coworking: Die soziale Alternative 
zum isolierten Home Office

Zahlen, Fakten und Gründe für den neuen Arbeitstrend

Laut der redaktionell gewar-
teten Coworking-Liste der 
jungen Wirtschaft existieren 
österreichweit aktuell rund 
100 offizielle Coworking Spa-
ces. Davon befindet sich 45 in 
Wien. Bei diesen Anbietern 
handelt es sich allerdings ni-
cht immer um professionelle 
Büroplatzvermietung. Viele 
der dort angeführten Standor-
te richten sich beispielsweise in 

erster Linie an freischaffende 
Künstler und bieten lediglich 
die Mitbenutzung einer Garage 
für temporäre Kunstprojekte 
an. Andere wiederum agieren 
als normales Unternehmen 
und bieten nicht benötigte Ar-
beitsplätze in ihrem eigenen 
Unternehmensbüro an.  Der 
monatliche Mietpreis der 10 
gößten Anbieter in Wien liegt 
ohne eventuelle Zusatzleis-

tungen bei rund 280€ netto 
pro Monat. Mit 8 Standorten 
befindet sich die höchste Kon-
zentration im 7. Bezirk. Der 
größte und auf Grund der zahl-
reichen Veranstaltungen wohl 
auch bekannteste Space ist der 
Impacthub Vienna, welcher 
als Franchise geführt wird und 
einer von über 77 Standorten 
in 48 Ländern der Impacthub 
Gruppe ist.

Die Coworking-Landschaft in Österreich

Aktivitäten wird zudem das Ge-
meinschaftsdenken gestärkt und 
versucht eine vitale und enga-
gierte Community zu bilden.

Der Trend in Zahlen

Laut der kürzlich im Zuge der 
Coworking Europe Conference 
veröffentlichten Studie ist die 
Anzahl der Coworking-Spaces 
weltweit innerhalb der letzten 
12 Monate um 36% auf knapp 
8.000 gestiegen. Im Vergleich 

zum Vorjahr arbeiteten im Jahr 
2015 knapp 520.000 Menschen 
in Coworking Spaces, was etwa 
einer Verdoppelung zum Vorjahr 
entspricht. 73% davon arbeiten 
mindestens 3 Tage pro Woche in 
einem Open Space, 44% täglich.

Coworking vs. Home Office 

Wie lässt sich dieser signi-
fikante Trend erklären? Auf 
Grund welcher Motivations-
faktoren kehren immer mehr 

Im Jahr 2015 
arbeiteten weltweit 

rund 500.000 
Personen in über 
8000 Coworking 

Spaces. 44% davon 
täglich.

Seit einiger Zeit erfreuen sich Anglizismen wie „Coworking“, „Shared Office“ oder „Open Space“ wachsender Prominenz in der internationalen  
Medienlandschaft. Der dort postulierte Paradigmenwechsel hinsichtlich der Art und Weise, wann, wie und wo selbstständig tätige Menschen ihrer  
Arbeit nachgehen, ist wohl längst nicht mehr nur als temporärer Trend einzustufen. In diesem Artikel wird das innovative Arbeitskonzept erläutert 
und die verschiedenen Vor,- und Nachteile des sozialen Arbeitens kritisch reflektiert. Anschließend versucht der Autor anhand aktueller Statistiken 
und Interviews eine Prognose für die Zukunft aufzustellen.

Philipp Doblhoff, Wien

Was ist Coworking?



Illustration eines gemeinsamen Arbeitens. Quelle: http://image.shutterstock.com/z/stock-vector-concept-of-the-coworking-center-business.jpg

Tagcloud über Coworking. Je Größer das Wort, desto häufiger wurde es bei der Beantwortung der Frage: “Was ist Coworking“ von Mitglidern 
erwähnt. Quelle: http://coworkerei.com/wp-content/uploads/2015/02/coworking-cloud.png

und das gesparte Geld kann di-
rekt zur Refinanzierung des ei-
genen Arbeitsplatzes verwendet 
werden.

Neben dem sozialen Aspekt 
spielt die geografische Trennung 
zwischen Beruf und Alltag eine 
entscheidende Rolle in Bezug 
auf die persönliche Arbeitshal-
tung und die damit verbundene 
Balance zwischen Arbeits,- und 
Berufsleben. Auf Grund der fe-
hlenden räumlichen Separierung 
der beiden Aufenthaltsorte fällt 
es vielen Menschen schwer eine 
psychologische Distanz zu der 
verrichteten Arbeit aufzubauen. 
Gerade diese mentale Distanz 
ist laut der einhelligen Meinung 
von praktizierenden Psychothe-
rapeuten essenziell um die – ins-
besondere bei Selbstständigen 
– geringe Freizeit wirklich als 
solche wahrzunehmen um nicht 
Gefahr zu laufen, in späterer Fol-
ge an Symptomen des Burnout- 
Syndroms zu erkranken.

Abseits der bereits erwähnten 
sozialen und psychologische Ge-
sichtspunkte gilt es bei dieser 
Thematik auch wirtschaftsöko-
nomische Gedanken anzustellen 
Viele Coworking Anbieter offe-
rieren ihren Mitgliedern neben 
der reinen Platzmiete und einer 
schnellen Netzwerkverbindung 
noch zahlreiche weitere Zu-
satzleistungen wie etwa Drucker, 
Scanner, Aktenvernichter, Mo-
nitore, Beamer oder Zeichenta-
blets. Wer derartige Technik nur 
sehr selten benötigt, spart sich 
die teuren Anschaffungskosten 
sowie dereb regelmäßige War-
tung.

Ein weiterer, nicht außer Acht 
zu lassender, Punkt betrifft den 
persönlichen Kontakt zwischen 
dem Freelancer und seinen Kun-
den. Verfügt keiner der beiden 
Parteien über geeignete Räumli-
chkeiten für professionelle Bes-
prechungen, müssen diese bei 
externen Anbietern angemietet 
werden. Durch die Mitglieds-
chaft in einem Open Office ist 
diese Zusatzleistung in der Re-
gel erheblich günstiger bezie-
hungsweise in manchen Paketen 
bereits enthalten.

Um in diesem Artikel den 
Anspruch, einen objektiven und 
kritisch reflektierten Zugang 
zu wahren, gerecht zu werden, 
widmen wir uns nun den un-
terschiedlichen Risiken und 
Nachteilen, die das Arbeiten in 
einem Coworking Space gegenü-
ber dem eigenen Home Office 
mit sich bringt.

Neben der verlorenen We-
gzeit zum und vom Arbeitsort 
nannten viele Probanden der 
Global Coworking Survey das 
zeitweise turbulente Treiben in 
Gemeinschaftsbüros als persön-
liches Ausschlusskriterium für 
Coworking Spaces. Je nach Be-

THE COWO TIMES, DONNERSTAG 21. JÄNNER 20162

ARBEIT & SOZIALES

tätigungsfeld ist ein unterschied-
liches Maß an Konzentration 
erforderlich. Diverse wahrneh-
mungspsychologische Studien 
haben ergeben, dass der signi-
fikante Großteil der Menschen 
Konzentrationsschwierigkeiten 
aufweist, wenn sie durch äußere 
visuelle oder akustische Reize 
beeinflusst werden. Momen-
tan stellen nur vergleichsweise 
wenige Anbieter ausreichend 
Räumlichkeiten zur Verfügung, 
die von dem restlichen Gesche-
hen weitgehend isoliert sind. Die 
mit angeregten Diskussionen 
durchfluteten Begegnungszo-
nen verleiteten schnell zu einer 
ausgedehnten Kaffepause und 
lassen die Arbeit nebensächlich 
erscheinen.

Abhilfe schaffen hier meist 
qualitativ hochwertige Ko-
pfhörer mit entspannender Mu-
sik. Tätigkeiten, die ein hohes 
Maß an Kreativität und Inspira-
tion erfordern, können hingegen 
von dem dynamischen Gefüge 
profitieren. 

Neben der regelmäßigen 

Ablenkung stellen die verursa-
chten Mietkosten einen weiteren 
Nachteil für Selbstständige dar. 
Diese fallen zwar wienweit mit 
durchschnittlich 278€ pro Mo-
nat weitaus günstiger aus als die 
Kosten für ein privates Büro, vie-
le Selbstständige geben aber an, 
diese regelmäßigen Fixkosten in 
ihrer Budgetplanung nicht dec-
ken zu können.

Coworking in der  

Startup-Szene

Nicht nur für Einzelunter-
nehmer, sondern auch für die 
ständig wachsende Zahl an jun-
gen Startups stellt das Arbeiten 
in einem Coworking Space eine 
attraktive Alternative zu einem 
eigenen Büro oder dem Home 
Office dar. Gerade bei dieser Ziel-
gruppe zeichnet sich laut dem 
Gründerservice der WKO eine 
steigende Nachfrage ab - insbe-
sondere für eigene Fixbüros in-
nerhalb eines Coworking Spaces.

Ein Blick in die Zukunft

Die eingangs erwähnten Sta-
tistiken lassen unbestreitbar 
eine starke Aufwärtstendenz der 
Coworking Mentalität erkennen. 

Nicht nur in der Arbeitswelt, 
sondern auch in anderern Berei-
chen unseres Alltags etablieren 
sich kontinuirlich neue Konzep-
te die auf einer Gesellschaft des 
Teilens beruhen. Diese Entwic-
klung ist nach Ansicht des Au-
tors nicht zu Letzt auf die Tatsa-
che zurückzuführen, dass früher 
oder später eine Alternative zu 
dem in den Medien propagierten 
Konsumwahn benötigt wird, um 
den damit verbundenen ökolo-
gischen Folgen unser Wegwer-
fgesellschaft entgegenzuwirken.

Jean-Yves Huwart, Gründer 
der Coworking Europe Platt-
form, beantwortet in einem 
Interview die Frage über die 
Zukunft des Coworkings folgen-
dermaßen: „If we keep seeing 
the value system of the sharing 

economy as a main force behind 
the development of new econo-
mic models, coworking spaces 
will be one of the most visible 
parts of this transformation. The 
coworking movement will go be-
yond the conceptual stage and 
become the physical manifes-
tation of the collaborative eco-
nomy. While walking through a 
cityscape, coworking spaces will 
line the streets, much like fac-
tories and offices did in the last 
industrial boom.“  

Dieser Vergleich prognosti-
ziert dem künftigen Stellenwert 
des Coworkings möglicherwei-
se eine etwas zu optimistische 
Zukunft. Angesichts der ver-
gangenen Entwicklungen am 
Arbeitsmarkt sowie der Wa-
chstumsstatistiken der Cowor-
king-Community enthält der 
letzte Satz aber vielleicht doch 
ein wenig mehr Realismus, als 
wir uns momentan vorstellen 
können. Es bleibt abzuwarten. 
Es bleibt abzuwarten...

In Wien gibt es 
bereits über 45 

Open Spaces. Die 
durchschnittlichen 
Mietpreise liegen 

bei 280€.
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